Tansania lächelt – Maria-Theresa lacht

Ja, Maria-Theresia lacht durch ihre Augen. Sie strahlt gar, wenn sie von ihrem Herzblut, stricken-lesme, erzählt. Socken, Mützen, Schals, entstehen, farbenfroh, gmögig. Nicht einfach so, als öde Alltagsbeschäftigung. Nein, sinnstiftendes, wohlig warmes Handwerk zum Verschenken! In Tansania, für Kinder in Heimen, verwaist, hörbehindert, geistig/körperlich beeinträchtigt finden in Maria Theresia’s wunderbaren, wolligen Werke unglaublich dankbare Abnehmer:innen. Kinder wie Erwachsene. Sie wärmen die kahlgeschorenen (Läuseprofilaxe) Köpfe der Kinder und ihre nackten Füsse. Aber nicht minder weniger die Herzen der Träger:innen. Tansania lächelt.
Maria Theresia strickt mit jeder Masche ihre Liebe, ihr Wohlwollen, ihre Fürsorge hinein, unentwegt. «inestäche, omeschloh, dörezieh ond abelo». Diese ureigene  Lebensphilosophie prägt Maria Theresias’s Leben und ihr Handeln.
Ineschtäche: fokussiert und tatkräftig Neues, Unabdingbares beginnen, ohne Wenn und Aber…
Omeschloh: den Faden aufnehmen, das nötige Rüstzeug anpacken, um das vom Leben Geforderte, umzusetzen
Dörezieh: dran bleiben, nicht aufgeben und zwar verbindlich und beharrlich, bis zur Vollendung
Abeloh: nach getaner Arbeit, das Entstandene loslassen, verschenken. Das Durchgestandene friedvoll und versöhnlich versorgen……..
Um erneut zu beginnen, ineschtäche, omeschloh, dörezieh ond abeloh, Schritt für Schritt, um am Ende, mit tiefer Befriedigung, das vollbrachte Hand-, Kopf- und Herzwerk zu betrachten. Ja, das darf Maria Theresia wahrlich. Ob es ihre Lebenswerke sind oder all die farbigen, wunderschönen Socken und Mützen für die Menschen in Tansania. Auch ihre Schwester und ihre Tante sitzen mit im «Lesmiboot». Wie sagt man so schön: « aller guter Dinge sind drei»! Viel Gutes und Nachhaltiges für Leib und Seele verschenken die drei Frauen und, Tansania lächelt und strahlt. Das sind ca. 622 Augenpaare. Welch eine segensreiche Strahlkraft! Wenn man weiss, dass der Verein zehn Kinderheime unterstützt 780 Kinder finden hier Heimat, genug zu essen, einen eigenen Schlafplatz, Schulbildung, medizinische Versorgung und Schutz vor Beschneidung. Zudem setzt sich der Verein, unter dem Gründungspräsidenten Urs Flury für gleiche Chancen für Buben und Mädchen ein, bestärkt Betreuende in der Selbsthilfe und unterstützt Kindermütter, ein happiges Thema. Eines der Credos des Vereins lautet « Jeder Spenderfranken wird für die Kinder eingesetzt. Das ist ehrliche, tatkräftigende ermutigende Solidarität. Das trägt Maria Theresia voll und ganz mit.
Nun ist das Strickprojekt abgeschlossen. Das «Lesmi Dream-Team» verabschiedete sich bei den Kindern mit 1000 liebevollen Geschenken. Gott sei Dank gibt es euch Herzfrauen!
Nun strickt Maria Theresia weiter für Moldawien, die heurige Weihnachtsaktion der katholischen Kirche Willisau, Socken, Mützen, Decken und Schals. Auch die Ukraine und der Jemen kommen in den Genuss. 
Keineswegs entstehen die Stricksachen bloss auf dem Sofa in ihrer guten Stube. Mit dem Jahresabo der Schifffahrtsgesellschaft Vierwaldstättersee, ein umsichtiges Geschenk ihrer Kinder, verbringt Maria Theresia viel Zeit und Muse auf dem See, immer mit dabei – ihre «Lesmete». Mit ihrer meditativen Handarbeit verzaubert sie zuweilen mitfahrende Gäste. «Sie erinnern mich an meine strickende Mutter», meine ein Gast bewegt. Ein anderer spendete einen flotten Batzen für «Tansania lächelt».
Bis nach Bolivien zieht Maria Theresia ihre Lesmerfäden. Ihr Bruder lebt dort mit seiner inzwischen im Alter von 62 Jahren verstorbenen bolivianischen Frau. Der Angestellte im Haus ihres Bruders, Alcira, schenkte sie Stricksachen. Diese sagte unter Tränen: «Noch nie hat mir jemand etwas geschenkt und so etwas Schönes, extra für mich!» Das sind unauslöschliche, verbindende Fäden, von Frauenherz zu Frauenherz. Danke, für dieses tragende Netz.
Reisen ist eine grosse Leidenschaft von Maria Theresia und ihrem geliebten Weggefährten Dölf.
[bookmark: _GoBack]Ungarn, Bolivien und eine Pilgerreise nach Skandinavien hinterlassen kostbare Erinnerungen in ihren Herzen. Ihr Bruder leitete die Pilgerreise. Er war Pfarrer, hatte ein grosses Wissen und sprach sieben Sprachen. Er verstarb leider am 25. Dezember 2023. Er hinterliess 120'000 Bücher. Wer hat sich wohl fürsorglich, umsichtig und tatkräftig um den Nachlass gekümmert? Das Dream-Team Maria Theresia und Dölf. Ein halbes Jahr haben sie geräumt, sortiert und verteilt, damit die Würde ihres Bruders und Schwagers einigermassen zum Tragen kam. Wertvolle Bücher an Klöster und Universitäten oder an andere Interessenten verkauft, für einen freiwilligen Beitrag selbstverständlich. Das finanzielle Polster ihres Bruders war an einem kleinen Ort. Mit seiner Grossherzigkeit hat er sein Geld zeitlebens an Bedürftige verschenkt, ausgeliehen. Leider wurde er miserabel ausgenutzt. Maria Theresia begleitete Dölf s Bruder würdevoll und heilsam auf seinem endgültigen Abschiedsweg vom Irdischen. «Wenn man Augen und Ohren offen hat, finden einem die Aufgaben von selbst», sinniert Maria Theresia weise. «Und Leben soll gewürdigt und geehrt werden». Vergessen der guten Taten eines geliebten Verwandten saugt den Familienwurzeln die Kraft aus, die die nächste Generation zugute hätte.
Maria Theresia und Dölf pflegen viele Freundschaften. Ihr Alltag ist geprägt von heilsamen Gemeinsamkeiten wie jassen, kochen stricken, diskutieren Velo fahren, reisen und alles, was das Leben ihnen grad anvertraut. Übrigens, wenn’s draussen «hodlet», kann’s schon mal einen zünftigen Pyjama-Jass geben. Auch wenn im Aussen der Regen gewinnt, ist in ihrer warmen Stube ihr vertrautes Miteinander die Siegerin. 2023 lässt Maria Theresia ein grandioses Fest anlässlich des 70. Geburtstag steigen. Im Kurhaus Flühli geniessen Familie, Verwandte und Freunde mit Musik von Marie-Louise Werth unvergessliche Stunden. Ein Fotograf rückt die Gäste ins rechte Licht und die Paare dürfen Bilder in die Erinnerungsschatztruhe an dieses fulminante Fest, legen. Auch das wöchentliche Üben und Musizieren mit einer Freundin möchte Maria Theresia nicht missen.
Die Lebensreise geht munter weiter. Die Beiden sind gesund, munter und lebensfroh. Bald fahren sie wieder in ihr geliebtes Ungarn.
Dankbarkeit, Liebe, Bescheidenheit und Gottvertrauen pflastern ihren Weg. Ihre unbekümmerte Neugier aufs Leben und die Menschen lässt sie noch manches Wunder erleben.
Maria Theresia und Dölf machen aus Wunden Wunder und aus Sorgenfalten Sorgfalt.
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